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ein Trauerſpiel . 25

Die Wahrheit dir geſtehn ; ſo dunket mich zu Zeiten ,
Als taumelt ihr Verſtand .

KEuriſus⸗

Utrlcz
Man muß den Zaͤrtlichkeiten

Der muͤtterlichen Bruſt , Iſmene , dieß verziyhn .
In dieſe Leidenſchaft huͤllt die Natur ſich ein ,
Um ibre große Macht in aller Pracht zu weiſen .

Auch du wirſt dem Gefuͤhl dein Herie nicht entreißen .

Iſmene .

Empfinden werd ichs nie : denn taͤglich lern ich mehr ,
Mie thoͤricht dieſes ſey , wenn ein Gemuͤth ſo ſehr

Nach großen Schmerzen ſtrebt .

Euriſus .

Iſmene , ſolche Schmerzen

Sind Muͤttern angenehm .
Iſmene .

Nein / glaub , in meinem Herzen

Steht dieſer Vorſatz feſt .

Euriſus .
Allein dein Angeſicht

Bekaͤmpkt den Vorſatz ſelbſt , und er beſlehet nicht ,
Wenn man dein Herz erſucht .

Iſmene .

Steh , Merope !

Zweyter Auftritt .

Merope , Vorige .

Merope .

Die Thraͤnen
Gehn den gewohnten Weg , da ich dich bey Iſmenen
Erblicke , mein Euris .

1 Euriſus .



Merope ,

Euriſus .

Man hat es mir erzaͤhlt.
Merope .

Nun iſt es wobl umſonſt , daß man noch Mittel waͤhlt,
Dem Volk nun , da Kresphont zur Jahre Kraft gekommen,
Ihn zu verkuͤndigen. Dieß Gluͤck iſt uns benommen ;
Wir werden ihn wohl nie im Schirm des Volkes gehn,Noch auf des Wuͤthrichs Haupt ſein n ſtuͤrzen

ehn .

Euriſus .

Verqieb , o Koͤniginn ; wer raubt dir und dem Thtone
Die ſußen Hoffnungen “ Was ſchadet es dem Sohne ,
Wann er mit einem Schatz von Wiſſen und Verſtand
Sidd , zu dereichern ſucht , und wann durch GriechenlandDie loͤblichſte Begier den edeln Jungling fuͤhret?
Dein Weinen unterdruͤckt die Einſicht , die dich zieret .

Werope .
Ach! du weiſt nicht die Furcht , die mich bezwingt ,

Euriſus .

ag mit,O Koͤniginn, ⸗⸗
Sugen

MWerope .

Ein Menſch iſt vor zween Tagen hier
Aufunſerm Bruͤckenweg , der deyde Straßen bindet ,
Getoͤdtet worden .

Euriſus .
Nun , iſt deine Furcht gegruͤndet ?

Ich weis es , und Adraſt haͤlt ja den Thaͤter feſt .
Merope .

Der Himmel wolle nicht , was ſich befuͤrchten läͤßt:
Ich fuͤrcht , es war Kresphont ,

Windel
den man er⸗

agen .

Euriſus .
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Euriſus .

O ewgen Goͤtter ! ſieh , wie du zu eignen Plagen
Bewegungsgründe ſuchſt .

Werope .

Sie ſind dießmal nicht ſchw

Von den Meſſeniern fehlt Niemand . Denke 1 ab,
War der Ungluͤcktiche nicht fremd ! und zum Beweiſe
Geſteht der Mörder ſelbſt , daß des Entleibten Reiſe
Von Lacedaͤmon kam , und daß er ihm hiebey

An Stand und Altergleich und arm geweſen ſey ?
Stimmt dieß nicht uͤberein ? Er trug auch eine Keule .

Vermuthlich hat der Greis Kresphonten mittlerweile

Des Herkuls Stamm entdeckt, und er kam , aufs Gewehr
Der Ahnen ſtolz , anitzt ſein Gluͤck zu wagen her .

Euriſus .

Zum wichtigen Verdacht ſind dieſes ſchwache Gruͤnde.

Werope .

Noch etwas faͤllt mir ein , dak ich bedenklich finde .

Den Raͤuder bracht Adraſt , des Wuͤthricht Freund : nun
ſprich :

Weſwegen kamer ſelbſt ? er konnt ihn ſicherlich
Nur ſenden . Ueberdießwas hat man zu beiorgen ,

Daß man den todten Leib vor aller Welt verborgen

Im Fluß verſenket laͤßt?
Euriſus .

Wie ſinnreich biſt du doch

Dich ſelbſt zu peinigen !
Werope .

O mir hat niemals noch

In meiner Muthmaßung das mindſte fehl geſchlagen⸗

Iſmene , merkteſt du , wie Polyphont mit Zagen
Mir wegzugehn befahl , damit ich etwa nicht , „.

Wenn ich deym Thäter blieb , hierinn ein hellers Licht
Empfienge ? Weiſt du auch / wie froh, wie unverweilet
Er auf mein erſtes Flehn dem Moͤrder Gnad ertheilet ?

Iſmene .
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28 Merope ,

Iſmene .

Gewiß, er wies ſich da zur Guͤte ſehr geneigt,
Da ſein Gebrauch uns ſonſt was ganz verſchiednes zeigt .

Eariſus .

Allein es ſchiene mir ein weiſeres Verfahren ,
In dieſem Falle ſelbſt die That zu offendahren :

Dann Jedem , der ihn haßt , vergieng alsdenn der Muth .
Werope .

Nein , dieſe Grauſamkeit braͤcht erſt das Volk in Wuth .
Euriſus .

Wie haͤtt er deinen Sohn nun auf einmal entdecket ?
Merope .

O der Tyrannen Liſt und Wege ſind verſtecket .
Vielleicht auch hat ihn nur der Frevler umgebracht ,
Damit er pluͤndern konnt , und man hat auf Verdacht
Ez erſt nachher entdeckt .

Euriſus -

Nun , ich will mich bemuhen,
Dich aus dem Labyrinth , den du dir bauſt , zu ziehen⸗
Ich hoff , Adraſt wird mir ein Licht hierin verleyhn :
Dann er wird meiner Gunſt auch bald benoͤthigt ſeyn .

Merope .
Wie weis dein Rath ein Herz der Schwermuth zu entladen :
Thu dieſes , mein Euris .

Euriſus .

Jaz doch zu deinem Schaden
Vollſt du, o Koͤniginn, von deinem Schickſal nicht
Die Mitverſchwohrne ſeyn. Ich fleh aus tiefſter Pficht ,
Erſchaffe dir im Geiſt nicht felbſt ein neues Leiden .

Merope .
WMein wertheſter Euris , ich will es nicht entſcheiden ,
Od mein Beſorgniß nur ein eitler Argwohn war⸗
Allein , geſetzt , er wars ; meynſt du , daß die Gefahr
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ein Trauerſpiel . 29

Des reiſenden Kresphonts mich koͤnne ruhen laſſen ?
Ein Juͤngling , einſam, : arm , der weder Volß noch Straſſen ,

Gefaͤhr noch Weltbrauch kennt , was meynſt du „ wie ihm
8

Wirds ihm an Nahrung nicht , e an Wohnung
ehlen !

Wie oftmals wird er ſich am fremden Tiſch empfehlen,
Gebduͤckt ein Brot erflehn , und von Geſind und Herrn

Nbe Verjagt von dannen fliehn ? er , deſſen Vater gern
as Chmahls ein zahlreich Volk am reichen Tiſch verpflegek .

Wenn ſich ein ſchleichend Weh in ſeinen Gliedern reget ,

Wer wird ſein Waͤrter ſeyn ? Verlaſſen , ſchmachtend⸗
matt

Von Schmerzen uͤberhaͤuft , auf harter Lagerſtatt
Wird er nach Waſſer ſchreyn : wer wird 8 Frunk ihn

reichen ?
Ihr Goͤtter , mit Gedult hielt ich den Ungluͤcksſtreichen ,
Die mich betreffen , aus , koͤnnt ich nur mit ihm gehn !

Iſmene .

Hoͤr, Koͤniginn, das Laͤrm. Der Wuͤthrichlaͤßt ſich ſehn .

Merope .

Such du Adraſten auf , Euris ; ich geh indeſſen .

Kuriſus .

Er wird beym Koͤnig ſeyn , und ich will nicht vergeſſen ,
üns So bald er ihn entlaͤßt, mein Moͤglichſtes zu thun ,

Um Kundſchaft einzuziehn .

Dritter Auftritt .

Polyphont , Adraſt .
Polyphont .

Adraſt , was duͤnkt dich nun ?

Zaͤhmt das unſtaͤte Volk ſein trotzigez Gemüthe ?
Beruhigt ſich eiumal das ſtuͤrmende Gebiethe ?

Adraſt ·
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